
(Lang anhaltender Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Herzlichen 
Dank, Herr Staatsminister. – Bevor ich dem nächsten 
Redner das Wort erteile, darf ich im Hohen Haus eine 
Delegation hochrangiger Beamter des Finanzministe-
riums unserer südafrikanischen Partnerprovinz West-
kap begrüßen. Sie sind einer Einladung des Herrn Fi-
nanzministers gefolgt. Ich wünsche Ihnen einen 
angenehmen Aufenthalt, gute Erkenntnisse und spä-
ter eine gute Heimreise. Alles Gute!

(Allgemeiner Beifall)

Außerdem darf ich Sie davon in Kenntnis setzen, 
dass im Ältestenrat für diese Debatte eine Gesamtre-
dezeit von 96 Minuten vereinbart worden ist. – Nun 
hat der erste Redner von der Opposition das Wort. 
Das ist der Herr Kollege Güller von der SPD. Bitte, 
Sie haben das Wort.

Harald Güller (SPD): Herr Präsident, Herr Minister, 
Kolleginnen und Kollegen! Na ja, es ist schon interes-
sant, was mittlerweile alles als Philosophie und großer 
philosophischer Gedankenstreich angesehen wird. 
Aber lassen Sie mich zum Haushalt kommen. Man 
sollte meinen, dass man in Zeiten wie diesen doch ei-
gentlich Finanzminister sein möchte. Die Steuerein-
nahmen sprudeln. Die Konjunktur brummt. Die Zinsen 
sind niedrig. Wichtige Investitionen in die Zukunft kön-
nen endlich angegangen werden, bei gleichzeitiger 
Tilgung der Schulden. So stellt sich die Theorie dar. 
Ich betone bereits jetzt, dass es für die SPD bei den 
Debatten zum Nachtragshaushalt drei Punkte gibt, die 
es in einer Leitlinie zusammenzubringen gilt.

Erstens: Investitionen in eine gute Zukunft für Bayern 
auch in 20 und 25 Jahren.

(Beifall bei der SPD)

Zweitens: Abbau der Schulden. Drittens: Die von 
Ihnen, Herr Finanzminister, geplünderte Rücklage 
wieder auffüllen. Herr Finanzminister, das verschwei-
gen Sie gerne: Die Rücklage des Freistaates hat im 
Jahr 2015 noch 6,1 Milliarden Euro betragen. Nach 
Plan beträgt diese im Jahr 2018 noch 2,3 Milliarden 
Euro. Die Rücklage ist also um mehr als die Hälfte ge-
schrumpft. Die Rücklage ist um 3,8 Milliarden Euro 
geplündert worden. Wenn Sie die Rücklage nun ein 
bisschen auffüllen, dann lassen Sie sich von Ihrer 
CSU-Fraktion feiern. Die CSU-Fraktion schaut halt 
nicht so genau hin und glaubt auch noch, dass das 
etwas Positives sei.

(Beifall bei der SPD)

Nein, Sie machen lediglich die Plünderung der letzten 
Jahre rückgängig. Das ist ja auch richtig so. Jedoch 
war es falsch, die Rücklagen überhaupt zu plündern, 
Herr Finanzminister.

(Beifall bei der SPD)

Das sind die Leitlinien der SPD für diesen Haushalt. 
Wenn ich mir anschaue, was Sie heute vorgestellt 
haben und was uns auf dem Papier vorliegt, dann 
muss ich für unsere Fraktion feststellen: Sie haben 
vieles, was für die Zukunftsfähigkeit Bayerns notwen-
dig ist, nicht angepackt. Ich werde Ihnen noch eine 
Reihe von Beispielen liefern. Und das, was Sie ange-
packt haben, haben Sie halbherzig angepackt.

(Widerspruch bei der CSU – Weitere Zurufe von 
der CSU)

– Stichworte? Sie wollen Stichworte hören? – Kein 
Problem. Sie bekommen die Stichworte schon noch. 
Hören Sie zu. Schauen Sie die Fakten nach, und 
dann denken Sie nach.

(Thomas Kreuzer (CSU): Oberlehrer!)

– Kollege, schweigen Sie dann betreten, weil die SPD 
recht hat. Betretenes Schweigen ist angesagt, und 
nicht Dazwischenrufen. Ich nenne das Stichwort Woh-
nungsbau. Wie gut müssen denn die Zeiten noch 
sein, damit Sie endlich genügend für den Wohnungs-
bau tun?

(Peter Winter (CSU): Sie haben es doch verhin-
dert!)

Ich nenne das Stichwort Bildung. Wie gut müssen 
denn die Zeiten sein, damit Sie genügend für die Digi-
talisierung, die Personalausstattung und den Erhalt 
unserer Schulgebäude tun?

(Beifall bei der SPD)

Ich nenne das Stichwort Infrastruktur. Wie gut müssen 
denn die Zeiten sein, damit unsere Bürgerinnen und 
Bürger nicht weiter über holprige Straßen und marode 
Brücken fahren müssen? Der Oberste Rechnungshof 
hat einen Investitionsstau von weit über 720 Millionen 
Euro festgestellt. Sie reden heute davon, dass Sie die 
Planungsmittel um 12 Millionen Euro erhöht haben, 
wenn ich das richtig zusammengerechnet habe. Das 
ist ja richtig niedlich. 12 Millionen gegenüber einem 
Investitionsstau von 720 Millionen Euro allein bei den 
Staatsstraßen. Hierin sind nicht einmal die Zahlen für 
den Brückenbau enthalten, die der Kollege Rinders-
pacher angefragt hat. Kolleginnen und Kollegen, das 
ist doch wirklich zu kurz gesprungen.
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